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Treffen der Konfessionen: Pfarrgemeinderat und Kirchengemeinderäte von Brühl und Ketsch tagen gemeinsam

Erfahrungsaustausch im Zeichen der Ökumene
KETSCH/BRÜHL. Der katholische
Pfarrgemeinderat der Seelsorgeein-
heit Brühl/Ketsch (PGR) und die
evangelischen Kirchengemeinderä-
te von Brühl und Ketsch (KGR) trafen
sich zu einer gemeinsamen Sitzung
im Pfarrheim in Ketsch.

Mit einem geistlichen Impuls
zum Thema „Gott suchen und fin-
den“, vorbereitet von Pfarrer Rein-
hard Kunkel von der evangelischen
Kirchengemeinde Ketsch, wurde die
Sitzung eröffnet. Pfarrer Andreas
Maier aus Brühl moderierte die Vor-
stellungs- und Kennenlernrunde in
zwei Teilen.

„Lebendige Statistik“
Zunächst waren die Mitglieder der
verschiedenen Räte zu einer leben-
digen Statistik aufgerufen, bei der
sich alle entsprechend ihres Ge-
schlechts, Alters, der Konfession und
Dienstzeit immer wieder neu grup-
pieren sollten. Danach regte Pfarrer
Maier zu Gesprächen in Themen-
gruppen an, in denen sich die Mit-
glieder der verschiedenen Räte über
Kindergärten, Kinder- und Jugend-
arbeit, Gottesdienste, kirchliche Ge-

bäude, Kirchenmusik, Arbeit mit Äl-
teren und Caritas und Diakonie aus-
tauschen konnten.

Pfarrer Reinhard Kunkel zeichne-
te die Geschichte der evangelischen
Kirchengemeinde Ketsch vom Bau
der Kirche 1955/56 über das erste Er-
scheinen des ökumenischen Ge-
meindebriefs 1979 bis heute, wo die
Gemeinde 3600 Gemeindeglieder
aufweist, nach. Er berichtete über
die Aktivitäten und Kreise der Kir-
chengemeinde und skizzierte die
jüngsten Bauvorhaben in Form des
Orgelprojekts und der Heizungssa-
nierung in der Johanneskirche.

Pfarrer Andreas Maier informier-
te über die Geschichte der Brühler
evangelischen Kirchengemeinde,
die 1913 von einer Schwetzinger
Zweigstelle zur selbstständigen Ge-
meinde wurde. Zurzeit umfasst das
Gruppenpfarramt Brühl/Rohrhof
4100 Gemeindeglieder. Er sprach die
einzelnen Gruppen der Gemeinde
und die festgelegten Kirchenkom-
passziele an, innerhalb derer die Fa-
milien von Täuflingen und die Ange-
hörigen von Verstorbenen nach ei-
nem Jahr noch einmal besucht wer-

den sollen. Ferner erläuterte Maier
die Erwachsenenarbeit und die spe-
ziellen Gottesdienste für einzelne
Zielgruppen.

Früh Kooperationen eingegangen
Pfarrer Kunkel wies auf die gemein-
samen Aktionen der evangelischen
Kirchengemeinden Brühl und
Ketsch hin: Seit 1985 findet, zusam-
men mit der evangelischen Gemein-
de Schwetzingen, zu Christi Him-
melfahrt ein gemeinsamer Gottes-
dienst auf der Ketscher Rheininsel
statt.

Der Leiter der Seelsorgeeinheit,
Pfarrer Walter Sauer, ging auf die
Notwendigkeit der Bildung von Seel-
sorgeeinheiten aufgrund des zuneh-
menden Priestermangels in der ka-
tholischen Kirche ein. Er berichtete,
dass in Brühl und Ketsch bereits früh
Kooperationen, wie etwa der ge-
meinsame Fronleichnamsgottes-
dienst, stattfanden. Bei der Errich-
tung der Seelsorgeeinheit 2004 wur-
de Pfarrer Walter Sauer deren Leiter
und bis 2007 betreute Pfarrer Georg
Dresdner noch die Ketscher Ge-
meinde. Darauf folgte Pfarrer Georg

Spreitzer als Kooperator. Seit dem
Frühjahr 2010 gibt es einen gemein-
samen Pfarrgemeinderat der Seel-
sorgeeinheit.

Pfarrer Walter Sauer berichtete
weiterhin über die anstehende Erar-
beitung der Pastoralkonzeption und
informierte über das Alter der Kir-
chengebäude und die Zahl der Ge-
meindemitglieder, welche insge-
samt 11500 Personen umfasst.

Sauer nutzte die Gelegenheit, um
die katholischen Pfarrgemeinderäte
über den Weggang von Pastoralrefe-
rent Matthias Rey zu unterrichten,
der am 1. November zur Regional-
stelle Rhein-Neckar wechselte. Die
Ausschreibung der freiwerdenden
Stelle wird im kommenden Frühjahr
erfolgen, die Besetzung ist zum 1.
September möglich.

Pastoralreferentin Martina Gaß
gab einen Überblick über die öku-
menische Arbeit in Brühl und
Ketsch. Diese umfasst Krabbelgot-
tesdienste und Krabbeltreffen, öku-
menische Kinder-Bibel-Tage, Schul-
gottesdienste in Brühl, die alljährli-
che Sternsingeraktion, die Nachbar-
schaftshilfe, Gottesdienste und Be-

suchsdienste in den Seniorenhei-
men, den Besuchsdienst im Kran-
kenhaus, gemeinsame Gottesdiens-
te an Neujahr, während der Bibelwo-
che, am Ostersonntag, Pfingstmon-
tag, Buß- und Bettag, sowie am Welt-
gebetstag der Frauen. Weiterhin gibt
es ökumenische Dienstgespräche,
einen gemeinsamen Weihnachts-
gruß, die Neubürgerbegrüßung in
Brühl, zahlreiche gemeinsame Stu-
dienfahrten und das ökumenische
„Kirchenkino“ in Ketsch.

Ökumenische Bibelwoche
Pfarrerin Almut Hundhausen-
Hübsch aus Brühl berichtete über
die anstehende ökumenische Bibel-
woche vom 23. März bis zum 7. April
2011, in deren Verlauf zahlreiche ge-
meinsame Gottesdienste, Andach-
ten und Aktionen geplant sind. An-
nie Huber wies auf die nächste öku-
menische Sitzung am 23. November
2011 hin. dk
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Die nächste öffentliche Sitzung
des Pfarrgemeinderats findet
am 17. November, 20 Uhr, im
Pfarrzentrum in Brühl statt.

KETSCH. Noch bis 26. November sind
im Rathaus die Kunstwerke von Ul-
rike Simone Strahl zu sehen. Unter
dem Motto „Abtauchen in die Welt
der Farben“ sind unter anderem
Acryl- und Öl-Bilder ausgestellt. Col-
lagen, Stillleben, Abstraktes und
Konkretes: Die Ausstellung bietet ein
Kaleidoskop ausdrucksstarker Emp-
findungswelten.

Leuchtende Farben stehen im
Mittelpunkt der Betrachtung: Mo-
mentaufnahmen, die Stimmungen
widerspiegeln und den Betrachter
des Bildes daran teilhaben lässt.
Durch das präzise Beobachten und
Erleben von Menschen, Natur und
Landschaft spannt sich ein emotio-
naler Bogen, der den Betrachter
dazu einlädt, einen Augenblick in
der Welt der Kreativität zu verweilen.

Ulrike Simone Strahl, 1966 gebo-
ren, begann ihren Einstieg in der
Malerei bereits 1983 an der Schule
mit dem Leistungskurs Kunst. In
späteren Jahren folgten Privatunter-
richt und berufsbegleitende Studien
an der Akademie FaberCastell in
Nürnberg und am Institut für Kunst
und Kunst-Therapie in Bochum.

2000 eröffnete die Künstlerin das
Atelier „Farbklecks“ in Reichels-
heim, 2006 das Atelier Strahl in Ho-
ckenheim. sas
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Montag bis Freitag, 7.30 bis 12
Uhr, Dienstag, 14 bis 15.30 Uhr,
Donnerstag, 14 bis 18 Uhr.

Im Rathaus

„Abtauchen in die
Welt der Farben“

Wir gratulieren! Heute feiert There-
sia Wolf, in der Dossenheimer Straße
2, ihren 79. Geburtstag und Christel
Heß, in der Daimlerstraße 13, ihren
78. Geburtstag.
Deutsche Rentenversicherung.
Am Donnerstag, 11. November, 15
bis 17 Uhr, Fliederstraße 12, Wag-
häusel-Kirrlach, Sprechstunde mit
Versichertenberater H. Jung. Anmel-
dung unter Telefon 07254/8608.
Naturfreunde. Heute, Montag, 20
Uhr, ist Vorstandssitzung im Natur-
freundehaus.
Katholische Kirchengemeinde.
Der Kirchenputz findet am Montag,
15. Novvember (nicht heute!) ab 8.30
Uhr statt.
Jahrgang 1941. Zu einem Gänse-Es-
sen treffen sich die Jahrgangsange-
hörigen am Freitag, 19. November,
18 Uhr, in der Gaststätte „Zum
Bootshaus“. Verbindliche Anmel-
dung bis spätestens Samstag, 13. No-
vember, bei Ursula Hemmerich
(65564), oder Horst Munk (61757).
Central-Kino. 18.30 Uhr „Wie durch
ein Wunder“, um 20.30 Uhr „The So-
cial Network“.

KURZ NOTIERT

KETSCH. Zur traditionellen Martins-
feier sind alle Mädchen und Jungen
mit ihren Familien am Donnerstag,
11. November, eingeladen. Beginn
der Veranstaltung ist um 18 Uhr. Die
Kolpingsfamilie Ketsch führt zur Er-
innerung an die Legende des heili-
gen Martins eine kurze Aufführung
mit anschließendem Laternenum-
zug durch.

Sankt Martin (Anja Höhnen) wird
wieder hoch zu Ross über den
Marktplatz reiten und teilt, um-
rahmt von stimmungsvollen Lie-
dern, die von Kindern der Kolpings-
familie – unter der Leitung von Anet-
te Meixner – vorgetragen werden,
seinen Mantel mit dem armen Bett-
ler (Matthias Faulhaber).

Nach dem Martinsspiel führt der
Laternenumzug durch die Herzog-,
Schiller- und Bahnhofstraße zur
Bahnhofsanlage zurück. Dort wer-
den Martinshörnchen an die Kinder
verteilt und die Pfadfinder bieten
warme Getränke und Kuchen an.

Der Musikverein umrahmt die
Veranstaltung mit Martinsliedern
und die Freiwillige Feuerwehr wird
mit ihrer Jugendabteilung durch
mitgebrachte Fackeln für ein stim-
mungsvolles Ambiente am Markt-
platz sorgen. Es ist aus Sicherheits-
gründen nur der Jugendfeuerwehr
gestattet, Fackeln mitzuführen. sas

Auf dem Marktplatz

Martinsfeier mit
Laternenumzug

Zwergen auf. Hübsch anzusehen
auch die Juniorengarde nach der
Musik vom „Jäger aus Kurpfalz”.
Dirk Berger stellte den neuen Jahres-
orden vor, den die Köpfe des neuen
Vorstands zieren.

Das sind Bernd Bürkle als erster
Vorsitzender, zweiter Vorsitzender
Markus Luksch, Präsident Dirk Ber-
ger und Vizepräsidentin Monika
Jankowski. Gesangstalent Bernd
Bürkle startete seine Vorstellung mit
„Hello again” und spannte den mu-
sikalischen Bogen vom „11.11. um
11 Uhr 11” bis zum Maskottchen
„Narrhallino” aus seiner aktuellen
CD. Aktiven-Tanzpaar Sandra Bür-
kle und Alexander Falco Sturm ent-
führten mit Blitz und Donner ins
Universum der Musik zu “Amadeus”
mit raffinierten Tanzvariationen.

Gewagte Sprünge, schöne Tänze
Tanzmariechen Selina zeigte gewag-
te Sprünge und Überschläge, ihre
Zuschauer belohnten sie mit viel
Beifall. Der Präsident sagte eine
Mega-Schau an, und er hatte nicht
zu viel versprochen. Die Aktiven-
Schautanzgruppe brachte tempera-
mentvoll in selbst geschneiderten
Kostümen die Entstehung von Him-
mel und Erde zum Ausdruck. Als
weitere Augenweide zeigten sich die
„Crazy Ladies“ als Indianerinnen,
ähnlich dem Film „Der Schuh des
Manitu”.

Beim beliebten Männerballett
blieb kein Auge trocken. Da war die
Harley an der Tanke gelehnt, ein
Oldtimer mit knatterndem Motor
wurde hereingeschoben, sechs
Schrauber bemühten sich um das
angejahrte Gefährt, dazu kamen
sexy wohlproportionierte „Girls” –
all das war zum Schreien schön, und
daher kam die Truppe ohne Zugabe
nicht davon.

die Herzen der Narrenschar, bevor
der Ehrensenat, geführt von Senats-
präsident Roland Eisenmann und
Senatsvizepräsident Helmut Leibe-
rich, an der Reihe war. Das gesamte
närrische Haus vergaß für Minuten
die Narretei und erhob sich von den
Plätzen, als Roland Eisenmann die
Verdienste des verstorbenen Bür-
germeisters Ferdinand Schmid als
Ehrensenator würdigte. Anschlie-
ßend wurden Birgit Rapp und Ger-
hard Jungmann als neue Senatoren
in den Vereinsadel aufgenommen.
Helmut Leiberich überreichte das
goldene Vlies an Alfred Bröckel, Hel-
mut Keller, Dirk Berger, Markus
Luksch, Ursula Bürkle und Jennifer
Stang. Weiter im Programm servier-
te Tanzmariechen Natalie eine Spit-
zenleistung, und mit „Hei ho, hei ho”
führten die „Kleinen Strolche” tan-
zend das Märchen von den sieben

nahm sie von ihrer Vorgängerin das
Zepter. Nach dem Empfang mit ehe-
maligen Prinzessinnen auf der Büh-
ne gingen beim närrischen Volk die
„Hände zum Himmel”, und Musikus
Ronny als „Notarzt” forderte nach
der Gymnastik noch eine Polonaise
durch den Narrensaal nach dem
Fliegerlied.

Ein lange gehegter Wunsch wur-
de verwirklicht, so Präsident Berger:
Der Elferrat vergatterte einige Da-
men und tritt zukünftig gemischt
auf. Nach der klassischen Zeremo-
nie gehören ab sofort Monika Jan-
kowski, Roswitha Schäfer, Verena
Berger, Jaqueline Elischer, Sabine
Bär, Nicole Sponer, Simone Kost-
roch, Jennifer Stang, Karin Wiegand
und Martina Reinert zum gemisch-
ten Elferrat. Nach der Melodie „Was
machst du mit dem Knie, lieber
Hans” tanzte sich die Jugendgarde in

Von unserem Mitarbeiter
Gerd Pecht

KETSCH. In der Enderlegemeinde
zählt der Eröffnungsball der Karne-
valsgesellschaft Narrhalla seit Jahren
zu den Höhepunkten im Veranstal-
tungsprogramm.

Am Samstagabend starteten die
Narren in der gut besetzten Rhein-
halle durch und boten ein gut fünf-
stündiges Mammutprogramm mit
Gardetanz, Gesang, Ehrungen, Tanz
und Tombola. Alle Akteure wurden
mit dem Jahresorden belohnt. In
zwei Ordensrunden nahm die neue
Prinzessin Huldigungen von Gast-
vereinen des Kurpfälzischen Nar-
renrings entgegen. Musikus Ronny
am Keyboard, gesanglich unter-
stützt von Valerie, stimmte die Nar-
renschar mit flotten Rhythmen auf
das Spektakel ein und begleitete
durch das Programm.

Neues Moderatorenpaar
Dirk Berger und Monika Jankowski,
neuer Präsident und neue Vizepräsi-
dentin, gaben ihr Debüt als Modera-
toren und führten abwechselnd
durch den Abend. In dessen Mittel-
punkt stand die Inthronisation der
neuen Prinzessin: Natalie I. aus dem
Hause Hollich übernahm das Zepter
von Verena I. Angeführt von den Ket-
scher Hewwlgugglern unter Stabs-
führung von Holger Mohr mar-
schierten die Garden, angeführt von
Verena I. am Arm von Präsident Dirk
Berger, auf die Bühne. „Sag mir
quando” donnerten die Guggem-
musiker durch den geschmückten
Saal, und bei „Samba de Janeiro”
kam langsam Bewegung in dem när-
rischen Haus. Dann hieß es „Bühne
frei” für den Narrensamen des Ver-
eins. Die Minimäuse präsentierten
sich allerliebst anzuschauen als

Mäuschen. Da musste noch nicht je-
der Schritt passen. Zur Belohnung
donnerte die erste Rakete durch den
Saal. Tanzmariechen Lena wirbelte
über das Parkett, bevor Verena I. Ab-
schied nehmen musste. Nach ihrem
Wunschlied von Reinhard Mey
„Gute Nacht Freunde” verlas sie eine
lange Liste mit Dankadressen und
ließ die vergangene Kampagne in
Versen Revue passieren. Dann war
es so weit: Gespenstische Nebel-
schwaden auf der Bühne, „Tanz der
Vampire”, aus deren Kreis entkam
die neue Regentin der Ketscher Fas-
nacht, Ihre Lieblichkeit Prinzessin
Natalie I. aus dem Hause Hollich, be-
kleidet mit einem traumhaften Kleid
aus grüner Seide. Die 20-jährige Er-
zieherin nennt die KG Narrhalla als
ihr Hobby, und zum Bedauern der
jungen Männer ist sie schon verge-
ben. Als Zeichen ihrer Würde über-

Eine närrische Angelegenheit: Eine Polonaise gehörte zum Fasnachtsauftakt ebenso dazu wie die Verpflichtung weiblicher Elferratsmitglieder und die schmissigen Tänze der Gardemädchen.

Rheinhalle: „Natalie I.“ übernimmt beim Eröffnungsball der Narrhalla die Regentschaft für die kommende Fasnachtskampagne

Eine Narrenschar außer Rand und Band

Die neue Regentin und die Untoten: Natalie I. aus dem Hause Hollich betrat, eskortiert von schauerlichen Vampiren, zum ersten Mal
die Bühne der Rheinhalle, um sich ihrem närrischen Volk zu präsentieren. BILDER: OECHSLER


